
Die TUM richtet am
Wissenschaftszen-

trum Weihenstephan das
Schwerpunktprogramm »Bio-
funktionalität von Lebens-
mittelinhaltsstoffen« ein. Das
wissenschaftliche Koope-
rationsprojekt zwischen der
TUM und der Unternehmens-
gruppe Theo Müller GmbH
& Co. KG, an dem mehrere
Lehrstühle beteiligt sind,
wird mit insgesamt 4,6 Milli-

onen Euro aus der High-Tech-
Offensive des Freistaats
Bayern unterstützt und läuft
über acht Jahre. Die Spre-
cherfunktion übernimmt der
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Lehrstuhl für Biofunktiona-
lität der Lebensmittel (Prof.
Gerhard Rechkemmer). Mit
modernen Methoden der
Biowissenschaften sollen
die für die menschliche Er-
nährung relevanten Eigen-
schaften von Lebensmittelin-
haltsstoffen identifiziert wer-
den, wobei funktionelle oder
gesundheitsfördernde Wir-
kungen im Mittelpunkt ste-
hen. Letztlich sollen diese Er-
kenntnisse der Entwicklung
innovativer Produkte für den
Lebensmittelsektor dienen.
Das soll einen Beitrag für ei-
ne gesunde Ernährung im
Sinne von Prävention und
Therapie ernährungsabhän-
giger Erkrankungen leisten.
Außerdem will man die Wirk-
mechanismen dieser Sub-
stanzen aufklären. Dazu sind
mechanische Untersuchun-
gen an Zellkultursystemen
ebenso notwendig wie die
Anwendung zellphysiolo-
gischer und molekularbiolo-
gischer Methoden. Um funk-
tionelle Lebensmittelwirkun-
gen zu charakterisieren, müs-
sen alle verfügbaren bio-
medizinischen Methoden
der Genomik, Proteomik und
Metabolik eingesetzt wer-
den. Nicht zuletzt gilt es,
mittels verfahrenstechni-
scher Methoden Technolo-
gien zur Gewinnung bioakti-
ver Inhaltsstoffe aus biologi-
schem Ausgangsmaterial -
beispielsweise Milch - zu er-
arbeiten sowie Fragen der
Einbringung dieser Inhalts-
stoffe in andere Lebens-
mittel zu klären. Das Projekt
vereint Forschergruppen mit
chemisch-analytischen, phy-
siologischen und verfahrens-
technologischen Kompeten-
zen. Ein besonderes Spezifi-
kum ist die Einbindung der
Ernährungsmedizin, die der-
zeit am WZW und am TUM-
Klinikum rechts der Isar eta-
bliert wird (Else-Kröner-Fre-
senius-Zentrum). Die For-

schergruppe bildet den Nu-
kleus des neu gegründeten
Zentralinstituts für Ernäh-
rungs- und Lebensmittelfor-
schung (ZIEL).

Der Lehrstuhl für Gemü-
sebau - Qualität pflanzlicher
Nahrungsmittel - (Prof. Wil-

fried H. Schnitzler) des TUM-
Wissenschaftszentrums Wei-
henstephan erhielt für drei
neu genehmigte Projekte
insgesamt 1,315 Millionen
Euro. In der letzten Phase
des 5. Rahmenprogramms
der Europäischen Union wur-
de das von Schnitzler initi-
ierte und kooridinierte Pro-
jekt »Efficient water use
through environmentally
sound hydroponic produc-
tion of high quality vegeta-
bles for domestic and ex-
port markets in Mediterra-
nean countries« genehmigt.
Beteiligt sind Projektpartner
in Italien, Frankreich, Marok-
ko, Ägypten, Türkei und Jor-
danien. Als Projektmanager
wurde Dr. Markus Woitke

eingestellt. Das Bayerische
Staatsministerium für Ge-
sundheit, Ernährung und Ver-
braucherschutz hat zwei Pro-
jekte bewilligt, in denen es
darum geht, die Qualität von
Gemüse und im weitesten
Sinne von pflanzlichen Nah-
rungsmitteln aus ökologi-
schem und konventionell-in-
tegriertem Anbau zu erfas-
sen. Dazu werden wichtige
Inhaltsstoffe durch natur-
wissenschaftlich anerkann-
te chemische Analysen und
mit alternativen Methoden
aus dem biologisch-ökono-
mischen Umfeld untersucht;
mittels Isotopenbestimmung
soll eine eindeutige Identifi-
zierung von Produkten aus
ökologischem Anbau gesi-
chert werden (s. S. 48).

Mit Mitteln in Höhe von
600 000 Euro fördert die
Bayerische Forschungsstif-
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Forschungsförderung

Montag, 30. Juni 2003, 12.45 Uhr. Die Studierenden der Mathematik
erwarten einen prominenten Überraschungsgast im Hörsaal:
Bundesinnenminister Otto Schily. Der Politiker hatte sich bei einem
Besuch des damals soeben fertig gestellten Neubaus der Fakultäten
für Mathematik und für Informatik der TUM in Garching im Septem-
ber 2002 so begeistert gezeigt, dass Prof. Peter Gritzmann, Ordina-
rius für Kombinatorische Geometrie der TUM und Präsident der
Deutschen Mathematiker-Vereinigung, ihn spontan eingeladen hatte,
persönlich Galileo Galilei zu hinterfragen: »Die Mathematik ist das
Alphabet, mit dem Gott die Welt geschrieben hat.« Schily verfolgte
die Vorlesung zum Thema »Optimierung« mit großem Interesse und
schrieb eifrig mit. Anhand eines Beispiels aus der Flurbereinigung de-
monstrierte Gritzmann, wie praxisnah theoretische Mathematik sein
kann. Beim anschließenden Besuch des neuen Mathematikmuseums
»ix-Quadrat« lernte der Minister innovative mathematische Spiele
zum Tüfteln, Ausprobieren und »Begreifen« kennen. 

Foto: Christian Kredler

Prominenter Gasthörer
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tung die Kooperation des
Lehrstuhls für Rechnerorga-
nisation und Rechnertech-
nik der TUM in Garching
(Prof. Arndt Bode) mit der
Firma Force Computer GmbH
zum Thema »Hochverfügba-
re verteilte Systeme«. Bei
den Forschungsarbeiten im
Projekt BALANCE geht es
darum, Computersysteme
mit mehreren, verteilten
Prozessoren zu entwerfen,

die mit höchster Zuverlässig-
keit arbeiten, wie dies zum
Beispiel in der Telekommu-
nikation erforderlich ist. Bei
solchen Systemen wurde
bisher die Zuverlässigkeit des
Einzelprozessors, der Hard-
ware, der Anwendungssoft-
ware und der Systemsoft-
ware getrennt für sich opti-

miert. BALANCE hat zum
Ziel, die Zuverlässigkeit aller
Systemkomponenten ge-
meinsam und abgestimmt,
also »balanciert«, zu verbes-
sern. Der Lehrstuhl für Rech-
nerorganisation und Rech-
nertechnik der TUM forscht
auf dem Gebiet der Techni-
schen Informatik und hat
mit Force bereits mehrere
Projekte durchgeführt. Das
mittelständische Unterneh-

men aus Neubiberg ist seit
Jahren erfolgreich mit seinen
Computersystemen höchs-
ter Verfügbarkeit auf dem
Markt vertreten.

Die Deutsche Forschungs-
gemeinschaft (DFG) fördert
die Einrichtung von Leistungs-

zentren für Forschungsin-

formation durch die auf
fünf Jahre ausgerichtete För-
dermaßnahme »Nutzerfreund-
liche, technisch nahtlose In-
frastruktur für wissenschaft-
liche, pädagogische und ver-
waltungstechnische Informa-
tion und Kommunikation«.
Die TUM ist eine von vier
Hochschulen in Deutschland,
die in dem zweistufigen Ver-
fahren zunächst auf ein hal-
bes Jahr mit eineinhalb Wis-
senschaftlerstellen unter-
stützt werden, um bis Janu-
ar 2004 einen detaillierten
Projektplan zu entwickeln.
Wesentlicher Bestandteil der
Ausschreibung war unter
anderem die Schaffung ge-
eigneter organisatorischer
Strukturen zur Koordination
der hochschulweiten Akti-
vitäten im Informations- und
Kommunikationsbereich. Die
TUM hat diesem Anliegen
bereits durch die Einrich-
tung eines Chief Informa-
tion Officers (CIO) Rechnung
getragen: Seit Oktober 2001
bekleidet diese Position, die
sonst in Industrieunterneh-
men üblich ist, Vizepräsident
Prof. Arndt Bode. Zusätzlich
wurde ein Information-Offi-
cer (IO)-Gremium aus Ver-
tretern der Fakultäten, der
Verwaltung und der Zentra-
len Einrichtungen der TUM
eingerichtet. Über CIO Bo-
de hatte die TUM an der
Ausschreibung der DFG teil-
genommen. Ziel ist es, durch
eine geeignete Infrastruktur
Informationen in der gesam-
ten Hochschule zu speichern
und wiederzugewinnen. Im
Zentrum steht dabei das
Schaffen der organisatori-
schen Rahmenbedingungen
sowie die Realisierung einer
technisch einheitlichen Lö-
sung, die Fakultäten, Ver-
waltung, Medienzentrum und
Bibliothek der TUM, aber auch
das Leibniz-Rechenzentrum
der Bayerischen Akademie
der Wissenschaften vernetzt.

Die Arbeitsgemeinschaft in-
dustrieller Forschungsver-
einigungen »Otto von Gue-
ricke« e.V. (AiF) fördert im
Rahmen des Initiativpro-
gramms »Zukunftstechno-
logien für kleine und mittle-
re Unternehmen - ZUTECH
- AiF« das Projekt »Entwick-
lung eines innovativen Ver-
fahrens zur selektiven Pro-
duktion von Carotinoid-
Spaltungsprodukten durch
Einsatz neuartiger Dioxyge-
nasen im integrierten Bio-
prozess« im Fachgebiet
Biomolekulare Lebens-
mitteltechnologie, Degussa-
Stiftungsprofessur der
TUM am Wissenschafts-
zentrum Weihenstephan
(Prof. Wilfried Schwab)
mit 255 000 Euro für eine
Laufzeit von 30 Monaten.
Forschungs- und Entwick-
lungspartner ist das Karl-
Winnacker-Institut der DE-
CHEMA in Frankfurt. Die in
der Natur weit verbreiteten
Apocarotinoide entstehen
durch oxidativen Abbau von
Carotinoiden. Es handelt sich
um eine Vielzahl von Einzel-
verbindungen, darunter die
als Phytohormon wirkende
Abscisinsäure, Vitamin A
(Retinal) und verwandte
Verbindungen, Farbstoffe
und eine Vielzahl flüchtiger
aromaintensiver Substanzen.
Die direkte biotechnologi-
sche Synthese von Apocaro-
tinoiden aus Carotinoiden
unter Nutzung der nativen
Enzyme rückt nun in greif-
bare Nähe. In dem For-
schungsvorhaben sollen
erstmalig pflanzliche Enzyme
der oxidativen Carotinoid-
spaltung verwendet werden,
um bestimmte Duft- und
Aromastoffe sowie Farb-
stoffe direkt biokatalytisch
aus natürlichen Carotinoiden
zu gewinnen. Entscheiden-
der Vorteil gegenüber einem
chemisch-synthetischen
Abbau ist die Regio- und 
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Statt gegen Professoren von der Ludwig-Maximilians-Universität München
(LMU) traten die TUM-Professoren bei der diesjährigen Ruderregatta auf
dem Olympiasee gegen Kollegen einer Partneruniversität der TUM an.
Allerdings zeigte sich die von der TU Dresden (TUD) angereiste Mann-
schaft dem Tempo des Münchner Achters nicht gewachsen, weshalb für
ein weiteres Rennen kurzerhand jeweils vier Wettkämpfer die Boote
wechselten und zwei bayerisch-sächsische Teams gegeneinander ruderten
- eine sehr partnerschaftliche Strategie, konnte so doch keine TU allein
siegen. Äußerst spannend ging es bei den Rennen der Studentenachter
von LMU und TUM zu. Zunächst gewann die LMU mit zwei hundertstel
Sekunden, doch dann zog die TUM mit vier Hundertsteln Vorsprung
zum Unentschieden nach. Im Entscheidungsrennen schließlich rauschte
das TUM-Boot eine Zehntelsekunde vor dem der LMU ins Ziel. 

Foto: Thorsten Naeser

Ruderregatta 2003: TUM und TUD in einem Boot



Stereoselektivität der einge-
setzten Enzyme. Ziel ist die
kommerzielle Nutzung der
erst kürzlich beschriebenen
neuartigen Carotinoidasen.
Die Bioprozessentwicklung
findet im Karl-Winnacker-In-
stitut statt.

Die am Lehrstuhl für
Wassergüte- und Abfallwirt-
schaft der TUM in Garching
angesiedelte Arbeitsgruppe
»Schadstofffreie Regenwas-
serversickerung« von Dr. Bri-

gitte Helmreich und Prof.
Peter A. Wilderer erhält För-
derung für drei Projekte.
Das Bayerische Landesamt
für Wasserwirtschaft, die
Deutsche Forschungsge-
meinschaft (DFG) und der
Bund der Freunde der TU
München e.V. fördern die
Studien mit insgesamt 
249 000 Euro sowie Stellen
für zwei wissenschaftliche
Mitarbeiter (BAT IIa/2). Hin-
tergrund des Vorhabens »Fil-
tration des Niederschlags-
wassers von Kupferdächern
zum Schutz von Boden und
Grundwasser« ist, dass die
Abläufe des Kupferdachs
des historischen Gebäudes
der Bayerischen Akademie
der Bildenden Künste Mün-
chen in den Untergrund ver-
sickert werden müssen.
Um eine Kontamination von
Boden und Grundwasser zu
vermeiden, muss jedoch
das in den Dachabläufen ge-
löste Kupfer zuvor entfernt
werden. Über einen Zeit-
raum von zwei Jahren wer-
den vier verschiedene Filter
zum Rückhalt des Kupfers
hinsichtlich Eliminationsleis-
tung, jahreszeitlich beding-
ter Einflüsse, Wartungsin-
tensität, zu erwartender
Standzeit und Kosten ge-
prüft. Weiter gefördert wird
das bereits seit zwei Jah-
ren laufende Projekt »Rück-
halt kolloidal gebundener
Schadstoffe bei unterschied-

lichen hydraulischen Rand-
bedingungen«, das sich mit
der Mobilität und dem Trans-
port von Schadstoffen be-
fasst, die an Kolloide gebun-
den sind. Eine wichtige Fra-
ge ist, inwieweit Kolloide für
den Schadstofftransport durch
Filtermaterialien verantwort-
lich sind, und durch welche
Randbedingungen man ei-
nen solchen Transport er-
möglichen bzw. vermeiden
kann. Das Projekt ist Teil
des Forschungsverbunds
KORESI mit den Universitä-
ten Karlsruhe und Duisburg
sowie der TU Hamburg-Har-
burg. Um die Entfernung von
Schadstoffen aus Straßen-
abläufen mittels eines mehr-
stufigen Filtersystems geht
es im dritten Vorhaben. Die
Fördermittel werden hier in
Form eines Doktorandensti-
pendiums eingesetzt. Es
soll ein mehrstufiges Filter-
system zur Entfernung von
Schadstoffen aus den weit-
aus komplexer als Dachab-
läufe zusammengesetzten
Straßenabläufen entwickelt
werden.

Das Forschungsprojekt
»Entwicklung eines Pro-
zessführungssystems zur
Optimierung der cytolyti-
schen, proteolytischen und
amylolytischen Abbauvor-
gänge beim Maischen«
am Wissenschaftszentrum
Weihenstephan der TUM
wird von der Arbeitsge-
meinschaft industrieller For-
schungsvereinigungen (AiF)
in Verbindung mit der Wis-
senschaftsförderung der
Deutschen Brauwirtschaft
e.V. für ein weiteres Jahr
unterstützt. Die Fördersum-
me für den zweiten Teil des
Projekts beträgt 105 000 Eu-
ro. Unter der Leitung des
Lehrstuhls für Fluidmecha-
nik und Prozessautomation
(Prof. Antonio Delgado) wur-
de in Zusammenarbeit mit

54

dem Lehrstuhl für Techno-
logie der Brauerei 1 (Prof.
Werner Back) in der ersten
zweijährigen Projektphase
ein Messsystem entwickelt,
das erstmals die Onlinebe-
obachtung der Abbauvor-
gänge beim Maischen er-
möglicht. In der zweiten
Projektphase sollen auf der
Basis dieser Messtechnik
Strategien für eine prozess-
geführte Ablaufsteuerung
entwickelt werden. Dabei
soll insbesondere unter-
sucht werden, inwieweit
die Bierqualität bereits beim
Maischen vorhergesagt und
beeinflusst werden kann.

Im Rahmen ihres Schwer-
punktprogramms 1147 »Bild-
gebende Verfahren für die
Strömungsanalyse« fördert
die Deutsche Forschungsge-
meinschaft (DFG) das Pro-
jekt »Mikroorganismische Kon-
vektion im Lichte eines bild-
gebenden Verfahrens mit
neurohybrider Auswertung«
des Lehrstuhls für Fluidme-
chanik und Prozessautoma-
tion (Prof. Antonio Delga-

do) mit einer BAT IIa-Stelle
und 15 000 Euro Sachmit-
teln. In diesem Projekt sind
Strömungen, die durch ein-
zelne, sessile Mikroorganis-
men zwecks Nahrungsbe-
schaffung induziert werden,
Gegenstand mikroskopi-
scher, optischer Strömungs-
messungen. Die Strömun-
gen werden durch die Orga-
nismen mittels periodischer
Bewegung ihrer Wimpern
erzeugt. Die quantitative
Analyse der Strömungen
bezüglich Energie- und Im-
pulstransport erlaubt Rück-
schlüsse auf die Physiologie
der Mikroorganismen.

Die Deutsche Forschungs-
gemeinschaft (DFG) hat zum
1. Juli 2003 die deutsch-nie-
derländische Forschergrup-
pe »Multiscale Methods in

Computational Mechanics«
als einzige auch internatio-
nal tätige neue Forscher-
gruppe eingerichtet. In die-
ser mit dem Prädikat »ex-
zellent« bewerteten For-
schergruppe werden vier
Zwillingsprojekte gefördert,
die parallel in deutschen
und niederländischen Ar-
beitsgruppen - konkret an
der TUM und der Univer-
sität Stuttgart beziehungs-
weise an der TU Delft und
der TU Eindhoven - bearbei-
tet werden. Die TUM ist in
dieser binationalen For-
schergruppe mit einem
Projekt von Prof. Wolfgang

A. Wall, Ordinarius für Nu-
merische Mechanik in Gar-
ching, vertreten. Dieses
Vorhaben, das auf deut-
scher Seite die DFG mit
235 000 Euro fördert, wird
sich mit neuen variationel-
len Ansätzen zur Be-
rücksichtigung von Turbu-
lenzeffekten bei Fluid-
Struktur-Wechselwirkun-
gen beschäftigen. Die in
diesem Projekt entwickel-
ten Ansätze sollen einen
wesentlichen Fortschritt in
der Behandlung einer Reihe
von Problemklassen von
großem (Ingenieur-)Interes-
se durch Computersimula-
tion darstellen, etwa der
Aerodynamik dünnwandi-
ger Tragwerke oder eini-
ger biomechanischer Fra-
gen. Besonderes Kennzei-
chen der binationalen For-
schergruppe ist der gegen-
seitige zeitweilige Austausch
der Mitarbeiter.
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